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Nr. 263. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
Charny, 8. November. 
v. Gayl. 


— Einem Bericht, welchen der 
ihr Korreſpondent über ſeine Reiſe 
Metz ſchreibt, entnehmen wir Folgendes: 


Je weiter wir nach Metz kamen, deſto düſterer 
deſſen 
Stadt 
franzöſiſche 
Keine Spur von Gras war 
dort zu ſehen, kein Strauch, kein Baum, der auch 
nur noch ein vertrocknetes Blatt gehabt hätte. Der 
Boden ſah ganz ſchwarz aus, tief aufgeweicht und 
der ganze endloſe 
Regen war in dieſen Boden eingeſogen und hatte 
ihn in einen Sumpf verwandelt. Wohl ein Dutzend 
franzöſtſcher Soldaten ſah ich mit dem Geſichte im 
Schmutz auf dieſem Boden, hart an der Chauſſee 
oder im Chauſſeegraben liegen, zum Theil in ſo un⸗ 
möglichen Stellungen, daß von Trunkenheit nicht die 
Sie waren todt und Niemand 
von allen denen, die vorübergingen und ſie oft ſtreif⸗ 
ten, dachte daran, nach ihnen zu ſehen. Man fühlte 
wohl, ein Elend hatte hier gehauſt, welches den Werth 
des Lebens fo ſehr vercingerte, daß der Tod kaum 
als ein Unglück empfunden wurde. Und je häufiger 
er kam, deſto mehr erſchien er als etwas ganz Ge⸗ 
wöhnliches und Gewohntes, wovon man es nicht mehr 


wurde das Bild. Hinter dem letzten Orte, 
Namen ich nicht weiß, bis an die Wälle der 
erſtreckt ſich eine weite Ebene, auf der die 
Armee bivouakirt hatte. 


moorartig. Ich ſah keine Pfütze, 


Rede ſein konnte. 


der Mühe werth hielt, viel Aufſehens zu machen. 


Einen wahrhaft mitleidenswerthen Anblick boten 
die unzähligen Pferde. Wie ſchon vorher einzeln auf 
der Chauſſee, jo ſah man fie hier allenthalben traurig 
Viele lagen todt da; einzelne, denen 
Ich be⸗ 
merkte dicht am Wege einen großen Schimmel, der 
am Fuße eines kahlen Baumſtumpfes zuſammen⸗ 
So weit er hatte in die Höhe reichen 
können, war die Rinde abgenagt, aber jetzt hatte er 


umherſchleichen. 
man anſah, daß ſie im Sterben waren. 


gebrochen war. 


Verdun hat kapitulirt. 


„N. Pr. Zig.“ 
von Nancy nach 


Donnerſtag, 10. November 


Schauſpiel zuzuſehen. 

Diner. Wir ſaßen bei Tiſch mitten 
kennen gegeben hatten 
ſich Offiziere aufbinden! 


wir früh nach Nancy fahren können. 


auf deu Bahnhof. 


mit ihnen. 


von ihm zu nehmen. 


und weinte. 


Während wir noch mit unſerem Kaffeeklatſch 
beſchäftigt waren, hörten wir plötzlich auf der Straße 
einen echt preußiſchen Marſch von einer Milttair- 
mufik ſpielen. Alle liefen wir ans Fenſter und ſahen 
mit einem fo patriotiſchen Stolze, wie man ihn zu 
Hauſe in gewöhnlichen Zeiten gar nicht empfinden 
kann, eine Compagnie durch das Gewühl, die Muſi 
voran, ſich Bahn brechen. Selbſt franzöſiſche Offiziere 
konnten ſich nicht enthalten, ſtehen zu bleiben und dem 


Als wir in unſer Hotel zurücklehrten, war fes 
gerade 6 Uhr, alſo nach franzöſiſcher Sitte Zeit zum 
zwiſchen franzöſiſchen 
Offizieren, die alle ſehr liebenswürdig und geſprächig 
wurden, als meine Begleiter ſich als Ruſſen zu er- 
Nur mußten fie zunächſt er das nicht mehr that, war er ein abgethaner Mann. 
verſichern, daß ihr Kaiſer nicht 50,000 Ruſſen in 
preußiſchen Uniformen gegen die grande nation 
ausgeſchickt hätte. Dergleichen Abgeſchmacktheiten laſſen 


Am Dienſtag, hatte man uns geſagt, würden 
Wir ließen 
uns deshalb um 5 Uhr wecken und gingen ſofort 
Tauſende von franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren aller Waffengattungen waren da vertreten und 
warteten auf den Zug, der fie nach Deutſchland füh⸗ 
ren ſollte. Der Zug, mit dem ich reiſte, enthielt 
500 Offtziere, deren geringſter Major war, und zwei 
Wagen reichten nicht für die Generale aus. Vorher 
aber wurde cin Extrazug von 20 Wagen für die 
Marſchälle Canrobert und Leboeuf nach Kaſſel expe⸗ 
dirt; auch L'Admirault und andere Generale fuhren 
Canrobert war von einer Dame von etwa 
30 Jahren begleitet, deren Schönheit uns allen auf- 
fiel. Sie ſaß lange bei ihm im Coupé, um Abſchied 
Er küßte ihr wiederholt die 
Hand und verbarg minutenlang ſein Geſicht darauf 


Endlich ſchlug auch für mich die Stunde der 
Erlöſung und ich gelangte ohne weiteres Abenteuer 


auch dieſe nicht mehr und weiter trugen ihn die Kräfte 
nicht. Noch lag er auf dem Bauche, aber den Kopf 
konnte er nicht mehr heben, ſondern hatte die Naſe 
uf den Boden geſtützt. Für ihn und für viele andere 
var keine Rettung mehr möglich. Selbſt wenn man 
nen noch Futter gab, jo hatten fie die Kraft nicht 
mehr, es zu freſſen. Am folgenden Tage fand 
ich in der belebteſten Straße von Metz auf dem Bür- 
gerſteige ein Pferd, welches buchſtäblich mit der Naſe 
auf dem Heu vor Hunger und Ermattung ſtarb. 
Uebrigens war es nicht das einzige, welches den Ver⸗ 


mit: cochons, läches, la garde se rend 
elle ne meurt pas, Ara s les traitres de Me 
Keiner der Offiziere ſtieg aus, ſtumm ſaßen 

ihren Wagen und blickten ſtarr vor ſich nieder, bis 
preußiſche Poſten ſie aus ihrer peinlichen Lage be- 
freiten. 


Metz, 4. November. Die Truppenbewegungen 


um 3 ½ Uhr nach Nancy zurück. Hier hatte ſich] vom 
aber eine große Menſchenmenge am Bahnhofe ver- |; 0 
ſammelt und empfing die ankommenden Gefangenen rung. 
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wußten, 


kehr auf dieſe Weiſe mitten in den Straßen hemmte, 


vielmehr habe ich wenigſtens zehn davon gezählt. 


Mit dem Augenblick, wo ich in die Stadt ſelbſt 


eintrat, ging eine Umänderung der ganzen Scene vor 


ſich, jo plötzlich, fo ſchnell und jo vollſtändig, daß 


es ſchwer iſt, durch eine Beſchreibung einen Begriff 
davon zu geben. Es war ein Jahrmarktstreiben. 
Alles ſchrie, lärmte, ging bunt durcheinander, denn 
Jeder hatte wer weiß wie viel Geſchäfte abzuwickeln 
und wollte möglichſt ſchnell durch den Knäuel hindurch. 
Zwei Juden trieben eine Heerde Ochſen über den 
latz und ein anderer freute ſich augenſcheinlich aus 
r Entfernung, mich hier wieder zu ſehen, denn ſeit 
Primaner bin, hat er mich wöchentlich wenigſtens 
ein Mal in der Friedrichsſtraße in Berlin um alte 
Kleider angeſprochen. Wir grüßten uns denn auch 
als alte Bekannte. Eine Menge von Train-Fuhr⸗ 
werken verſuchte lange umſonſt, wie ſie am beſten an 
einander vorüberkämen. Gruppen von franzöſiſchen 
und preußiſchen Soldaten ſtanden zuſammen und letz⸗ 

ere theilten mit den erſteren ihre Cigarren. 
In der erſten Herberge, die wir ſahen, fragten 
Dir vergebens nach einer Schlafſtelle. Wit gingen 
ann nach einem Hotel von etwas unter zweitem 
ange und bekamen dort für uns drei, die beiden 
ſſen und mich, ein ziemlich kleines Zimmer mit 
zwei Betten, das dritte wurde erſt ſpäter künſtlich auf 
in Fußboden hergeſtellt. Neben uns lagen auf einer 
tube fünf franzöſiſche Aerzte und Offiziere. Wir 
kanten uns ſehr glücklich ſchätzen, denn nach uns 
am Mancher, der abgewieſen wurde, obgleich er eben 
ſo ſchöne Päſſe hatte wie wir. Jeder mußte ſich 
faut helfen, denn die Requirir- und Einquartierungs⸗ 
drüſch ene war noch nicht im Gange. Als wir 
m bftüc forderten, zeigte man uus einen kleinen Teller 
it Linſen und ſagte: Nous sommes einq après 
bolt voulez-vous partager? Wir dankten und 
— unſere eigenen Vorräthe, die wir als vorſichtige 
rg mitgebracht hatten: Würſte, Eier, Käſe, Cognac 
> etwas Weißbrod, und vom Wirth bekamen wir 
Geld eine Flaſche ſchlechten Champagner für gutes 
nicht Später hatten wir über irgend welchen Mangel 
Blei mehr zu klagen. Es gab zu Tiſch mehrerlei 
ch io zubereitet, he jo hart, daß wir nicht 
ob es eben geſchlachtetes Rindfleiſch oder ver⸗ 

ungertes Pferdefleiſch war. N 
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gepflogen. Langſam, ſehr langſam ſchieben ſich dieſe 
Truppenkolonnen durch die Stadt, deren Straßen 
ſammt und ſonders von langen Wagenzügen ver⸗ 
ſtopft ſind, die aus der Pfalz, aus Preußen und aus 
Luxemburg Lebensmittel heranſchaffen, ſowohl die 
einſachſten und nothwendigſten, wie Mehl, Fleiſch, 
Salz, Gemüſe ꝛc., wie auch die luxurlöſeſten, als da 
find Champagner und andere feine Weine, einge- 
machte Früchte, lebende Puten u. ſ. w. Die Reftau- 
rants zeigen ſich für dieſe Rückſicht in zarteſter Weiſe 
dankbar: ein Diner, daß vorgeſtern noch mit 3—4 
Fres. bezahlt wurde, koſtet heute in derſelben Güte 
ſchon 6 bis 7 Fres. Und dabei darf man verfichert 
jein, daß zwei Drittheile des Diners aus Pferde- 
fleiſch zubereitet ſind, denn obwohl eher Ueberfluß 
als Mangel an Schlachtvieh iſt, fällt täglich doch 
noch eine ganz beträchtliche Anzahl von Gäulen un⸗ 
ter dem Metzgerbeile. Die Gelegenheit dazu iſt zu 
verführeriſch, nachdem ſich die Einwohner einmal an 
den Genuß des Roßfleiſches gewöhnt und es ganz 
ſchmackhaft befunden haben. In Rudeln treiben ſich 
die zu Skeletten abgehungerten Gäule in den weni⸗ 
ger belebten Stadttheilen umher, wer eines derſelben 
beim Kopf kriegt und in den Stall führt, deſſen 
Eigenthum iſt es; Hafer und Heu iſt aber zur Zeit 
noch ſchwer aufzutreiben, und deshalb wird der Gaul 
geſchlachtet. Die beſten Stücke des Kadavers ernäh- 
ren immerhin noch eine ſeit drei Monaten arbeits- 
loſe Familie auf mehrere Tage. Hat das Pferd 
nicht das Glück, noch zur Nahrung gut befunden zu 
werden, nun, ſo verreckt es ſchließlich auf der Straße 
und die ſchweren Laſt⸗ und Artilleriewagen raſſeln 
darüber hin, wenn nicht ein paar gutmüthige See⸗ 
len den Körper auf die Seite ziehen. Die Noth 
unter dem ärmeren Theile der Bevölkerung iſt wirk- 
lich groß, ſehr groß, und Deutſchland, das ſich jo 
großmüthig Straßburgs annahm, würde ſich einen 
neuen Gotteslohn mit der Unterſtützung der Metzer 
verdienen, die ja nun auch für das deutſche Vaterlaud 
wiedergewonnen ſind. Zur Liebe kann man bekanntlich 
Niemand zwingen, aber durch freundliche Berückſichti⸗ 


gung der leidenden Brüder wird die höchſt ungünſtige 


Stimmung derſelben auch nicht verſchlechtert, im Gegen⸗ 


gehen ununterbrochen vom frühen Morgen bis zum 
ſpäten Abend vor ſich; zu dem einen Thore zieht ein 
Regiment mit klingendem Spiele ein, aus dem an- 
dern zieht ein anderes hinaus, das kurze Raſt hier 


Rezungen bedacht, hat einzelne Industrien, wie Waf⸗ 
fenfabrikation, Schuhmacherei, Bijouterie ꝛc. zu ſo 


großer Vervollkommnung in Metz gebracht, daß Jeder⸗ 


mann jein gutes Auskommen fand und nun fürchtet, 
mit der Lostrennung von Frankreich auch feines Ver⸗ 
dienſtes verluſtig zu gehen. Man würde ſich aber 
gewaltig täuſchen, ſetzte man hier irgend welche Sym- 
paldien für den gefallenen Kaiſer voraus; im Gegen⸗ 
theile: er, der die Induſtrie zum größten Theile ſchuf 
und begünſtigte, hatte anch die Pflicht, fie zu ſchützen 
und zu erhalten, und in demſelben Augenblick, wo 


Die Metzer ſcheinen übrigens ſtreng loyale Staats- 
bürger zu ſein, denn ſie ſchwören heute nur auf die 
Luftballon⸗Republik der Herren Favre, Gambetta und 
Rochefort, wozu die Portraits der Kaiſerlichen Familie 
von den Zimmerwänden ganz verdußt dreinſchauen, 
und ich will darauf wetten, daß ſie nach 6 Monaten 
leidiglich gute Deutſche ſind. 

— Ueber das Gefecht der Würtemberger bei 
Nogent jur Seine enthalten würtembergliſche Blätter 
einen ausführlichen Bericht, dem wir Nachſtehendes 
entnehmen: 

Zur Deckung der Marſchlinie des Belagerungs⸗ 
trains und um etwaige Anſammlungen von National- 
garden, von denen ſich Abtheilungen bei Grandpuits 
gezeigt hatten, zu verhindern, erhielt Oberſtlieutenant 
Schröder vom 3. Infanterie-Regiment am 21. Okto- 
ber den Auftrag, mit 760 Mann ſeines Bataillons, 
70 Reitern der Eskadron v. Kiern und 2 Geſchützen 
unter Oberlieutenant Keller nach der genannten Rich⸗ 
tung hin aufzubrechen. Der Marſch ging Abends 10 
Uhr von Pontoult über Tournan nach Nangis, wo 
man Morgens 3 Uhr eintraf. Da Montereau als 
der Heerd der Volksbewaffnung in dieſem Diſtrilt 

It, marſchirte das Detachement während der Nacht 
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Stadt von Gardes mobiles beſezt 
zt. Die Höhen vor 


Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten und Kranken, welche hier täglich durchpaſ⸗ 
firen, iſt enorm. Auf dem hieſigen Bahnhof herrſcht 
jetzt ein Leben wie ſeiner Zeit auf der Endſtation 
Remilly, nur noch ungleich großartiger. Alles geht 
mit außerordentlicher Schnelligkeit vor ſich. Die preu- 
ßiſche Eiſenbahnabtheilung feiert hier wieder einmal 
glänzenden Triumph. Der von den Franzoſen zer⸗ 
ſtörte Tunnel ſchien jedem Projekte zu ſeiner Wieder⸗ 
herſtellung zu ſpotten, doch hat die Eiſenbahnabthei⸗ 
lung das Unmögliche möglich gemacht. Man hat den 
Tunnel geräumt und durch ein Holzwerk von Eichen 
holz von Innen bekleidet oder geſtützt. Die Decke 
des Tunnels bildet eine Balkenlage, welche durch mäch⸗ 
tige Balken geſtützt wird. Man iſt jetzt daran, die 
Arbeit zu vollenden und in vierzehn Tagen bis ſpä⸗ 
teſtens drei Wochen dürfte der Tunnel wieder fahrbar 
und die Strecke bis Paris dem Verkehr erſchloſſen 
ſein. Wenn man die Zerſtörung geſehen, kann man 
kaum begreifen, daß das rieſige Unternehmen in ſo 
unglaublich kurzer Zeit vollendet werden konnte. Er- 
leichtert wurde die Arbeit dadurch, daß der Berg, 
durch den der Tunnel führte, meiſt aus ſandigem Ge⸗ 
röll beſtand, welches den Arbeitern weniger Schwierig⸗ 
keiten als die Felsmaſſen bei andern Tunnels bereitete. 
Die Brücken über die Marne ſind komiſcher Weiſe 
von den Franzoſen nicht zerſtört worden. 

Aus dem Hauptquartier Verſailles, 5. Nov., 
meldet der „B. B.-E.": 

Thiers weilt noch immer hier und hatte derſelbe 
geſtern wiederum eine längere Konferenz mit dem Gra⸗ 
fen Bismarck; unter den obwaltenden Verhältniſſen 
wird Thiers wohl nicht nach Paris zurückkehren kön⸗ 


the eher verbeſſert werden. Zur Zeit findet der Gedanke, 
wieder deutſch zu ſein, nicht den leiſeſten Anklang. 
Die napoleoniſche Regierung, ſtets auf die Förderung 
des materiellen Wohles und auf Erſtickung aller höheren 


1870. 


nen und täglich gewinnt die Vermuthung mehr an 


Konſiſtenz, daß er am Montag von der Maſſe aus 
Paris auf eine etwas unſanfte Manier entfernt wor⸗ 
den ſei. — Ich benußte geſtern das prachtvolle Wet⸗ 
es (ſeit einigen Tagen iſt der Regen einer anhaltend 
ſchönen Temperatur gewichen), um einen Abſtecher nach 
Ville d'Avray, auf dem Wege nach St. Cloud ge- 
legen, zu machen. Von der Villa Stern, die jetzt 
von uns als Obſervatorium benutzt wird, hat man 
die prachtvollſte Totalüberſicht auf Paris; mittelft gu- 
ten Fernrohres iſt man im Stande, die franzöfifchen 
Patrouiien gemüthlich Kartoffeln ausgraben zu ſehen. 
Ich hörte geſtern in Ville d'Avray eine Stunde lang 
unaufhörliches Mitrailleuſenknattern und konnte man 
genau in Paris mächtige Feuerſcheine gewahren; hö⸗ 
bere Artilerie-Dffiziere, die in meiner Begleitung wa⸗ 
ren, behaupteten, daß dies Feuern in Paris ſelbſt ſei. 
In der That ſollen geſtern die Unruhen auf's Neue 
ausgebrochen und von den einzelnen Forts auf Paris 
geſchoſſen worden ſein. Inzwiſchen hat der 48 Stun⸗ 
den anhaltende heftige Kanonendonner des Mont Va⸗ 
rien, der von den Franzoſen der lion du moment“ 
getauft iſt (von unſeren Soldaten neuerdings Zucht⸗ 
haus genannt), aufgehört und kann man endlich den 
etwas aufgeregten Nerven Ruhe gönnen. Das ewige 
unſinnige Schießen des Feindes koſtet viel Geld und 
das Reſultat iſt gleich Null anzuſehen. Geſtern iſt 
hier ein franzöſiſcher Staatsanwalt verhaftet worden, 
der auf eine bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Briefe nach 
Paris geſchmuggelt und ſogar Antwort erhalten hat, 
derſelbe iſt einem Kriegsgerichte überwieſen. — Geſtern 
früh iſt wiederum ein Parlamentär aus Straßburg 
hier eingetroffen. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. November. Von den jungen Män- 
nern, welche den Lazarethzug des Proſ. Dr. Virchow 
nach Frankreich begleitet haben, ſind fieben am Typhus 
erkrankt, darunter die beiden Söhne Virchow's und 
des Dr. Ruge und ein Sohn des Dr. Korte. Die 
erſteren Beiden ſind, wie die „Ger.⸗Ztg.“ hört, be⸗ 
reits auf dem Wege der Beſſerung. Die jängen, 
kaum dem Knabenalter entwachſenen Männer haben 
während der anſtrengenden Fahrt Fi 
geleiſtet, daß fie ſich die Anerkennung 
den Aerzte als der Verwundeten erworben haben. 
Wir wollen deshalb wünſchen, daß alle Sieben ihren 
beſorgten Eltern erhalten bleiben mögen. 


Anslaad. 


Aus Brüſſel vom 4. wird der „Krzgtg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die Depeſche aus Tours, welches über den 
rothen Putſch in Paris berichtet, macht einen faſt 
komiſchen Eindruck. Die ganze regierendt Geſellſchaft: 
mit Einſchluß des General Trochu mehrere Stunden 
lang die Gefangenen von Ledru⸗Rollin, Victor Hugo 
und Flourens! Die Details dieſer kurioſen Epiſode, 
welche aber ein helles Licht auf die Lage der Dinge 
in Paris wirft, ſind abzuwarten, aber ſoviel geht 
aus der Depeſche hervor, daß die Waffenſtillſtands⸗ 
Verhandlungen der Vorwand der Emeute waren, und 
daß die Demagogen die Gewalthaber, alſo auch ihren 
Delegirten Thiers, der Verrätherei bezüchtigten. Denn 
heute giebt es nur noch „Verräther“ in Frankreich; 
Niemand traut dem Andern mehr, zu der ſyſtemati⸗ 
ſchen Verlogenbeit kommt das Syſtem der gegenſeiti⸗ 
gen Beſchuldigung. Gambetta ſtempelt den Mar- 
ſchall Bazaine zum Verräther, und wie wir aus 
Tours erfahren, wird der Admiral Fourichon von 
dem Diktator und ſeinen Partiſanen des Einverſtänd⸗ 
niſſes mit Bazaine bezüchtigt, weil er, obgleich Mit⸗ 
glied der Außenregierung, die wuthſchnaubende Profla- 
mation derſelben nicht mitunterzeichnet hat. Die „Re⸗ 
publikaner“ gehen noch weiter, ſie fürchten, daß der 
Admiral, der wie der General Trochu orleaniſtiſche 
Sympathien hat, der Außenregierung ein Ende machen 
und ſich der Diktatur außerhalb der Hauptitadt be⸗ 
mächtigen wolle. 


aller begleiten⸗ 


o tüchtige Dlenſte 
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Gambetta dem Kaiſerreiche ſeine Anerbietungen ge⸗ 
macht hat? Veim Anblicke dieſer ſchauderhaften Wirth⸗ 
ſchaft, dieſer moraliſchen Verkommenheit, dieſes Par- 
teihaſſes, iſt man zu wünſchen verſucht, daß der Krieg 
doch noch etwas fortdauere. 

Frankreich. In Perpignan wurde nach dem 
Bekanntwerden der Uebergabe von Metz die Ordnung 
ebenfalls ernſtlich geſtört. Der Feſtungskommandant 
wurde dort von einem Volkshaufen angegriffen und 
erhielt vier Säbelhiebe über den Kopf. Einige Freunde 
brachten ihn nach dem Spital; dort wäre er aber, 
wenn ihn der Sergeant der Krankenwärter nicht ge⸗ 
rettet, ermordet worden. Der Kommandant der Gen⸗ 
darmerie hatte das nämliche Schickſal. Herr v. Bor- 
das wurde vor ſeinem Hauſe geſteinigt. Nie ſoll man 
etwas Schrecklicheres geſehen haben. Eine andere von 
der Menge verfolgte Perſon wurde mit Beilen und 
Hämmern todtgeſchlagen. Der Generalmarſch wurde 
ſpäter geſchlagen und die Nationalgarde trat unter 
die Waffen. 

— Die Journale von Lyon veröffentlichen fol- 
gende Proklamation: „Bürger von Lyon! Ich er- 
laſſe einen Aufruf an Eure Aufopferung, an Eure 
Energie. Ich werde Euch keine Phraſen machen, 
ſondern Euch blos ſagen: „Muth, Kühnheit, Zähig⸗ 
keit!“ Ihr habt dieſe Eigenſchaften für Eure Orga⸗ 
niſation gezeigt; zeigt ſie auch für die Arbeit, um 
Eure furchtbaren Wälle zu vollenden. Hinter den- 
ſelben werdet Ihr eine Vertheidigung ins Werk ſetzen, 
welche die Welt wie die von Paris bewundern wird. 
Alſo ans Werk, verlaßt Eure Geſchäfte für einige 
Tage; nehmt eine Hacke, eine Schaufel; geht Alle 
nach den Wällen; möge Jeder ſeine Arbeit erfüllen, 
und wenn das geſchehen iſt, ſo ergreift wieder das 
Gewehr und erwartet ſtolz den Angriff des Feindes, 
den Ihr ohnmächtig gemacht habt. Der komman⸗ 
dirende General der achten Militär⸗Diviſton: Bres- 
ſolles.“ 

— In Lyon wurde auch eine Verordnung er⸗ 
laſſen, die alle Bürger von 21 bis 60 Jahren, welche 
ſich aus der Stadt wegbegaben, auffordert, binnen 
fünf Tagen zurückzukehren, widrigenfalls ihre Woh- 
nungen von Amts wegen erbrochen und ſie mit einer 
ſtarken Steuer belegt werden. 

— Der Oberſt Maſſaroly, Kommandant von 
Longwy (nordweſtlich von Thionville, da, wo die Gren- 
zen von Luxemburg, Belgien und Frankreich zuſam⸗ 
mentreffen), hat, als er die Uebergabe von Metz er- 
fuhr, folgende Proklamation erlaſſen: 

Bewohner von Longwy! Soldaten! Sind wir 
gezwungen, nur von ſchmachvollen Kapitulationen ſpre⸗ 
chen zu hören? Nach der Kapitulation von Sedan 
die von Metz, unſerer ſchönſten Armee und des feſte⸗ 
ſten Walles von Frankreich, unwürdig aufgeopfert dem 
Ehrgeiz einiger Männer und den ſcheußlichſten Kom ⸗ 
binationen! Frankreich und Europa erheben ſich mit 
Entrüſtung beim Leſen der geſchriebenen Beweiſe, die 
von authentiſchſten Dokumenten geliefert werden. Aber 
genug dieſer Infamieen und dieſer verbrecheriſchen Be⸗ 
rechnungen; es iſt Zeit, denſelben ein Ende zu ma- 
chen. Es wird nicht ſo zugehen in unſerer kleinen 
Feſtung, die ſich ihrer geſchichtlichen Erinnerung wür- 
dig zeigen wird; ſie wird dem Lande zeigen, daß das 
Gefühl der Ehre den Boden des Vaterlandes noch 
nicht gänzlich verlaſſen hat, daß es noch ganz beſteht 
in dem kleinen Winkel Frankreichs, der ſich Longwy 
nennt. Bewohner! Soldaten! Ihr wißt, der Platz 
beſitzt Alles, was zu ſeiner Vertheidigung nothwendig 
iſt; Lebensmittel für mehr als ein Jahr; eine voll- 
ſtändige Armirung und Munition für ſechs Monate; 
und Ihr, ſeine zahlreichen und gut organiſtrten Ver- 
theidiger, werdet entſchloſſen ſein, bis zum Aeußerſten 
zu widerſtehen; denn Ihr wißt auch, daß Ihr auf 
mich zählen könnt und daß ich mit Euch auf den 
Wällen und im feindlichen Feuer ſein werde. Mögen 
die, welche Furcht haben, ſich beeilen, den Platz zu 
verlaſſen, deſſen Thore noch offen ſind; es dürfen dort 
nur Leute bleiben, geneigt, die Konſequenzen einer 
Belagerung zu ertragen und entſchloſſen, ſich zu jchla- 
gen, um die Ehre des auf unwürdige Weiſe beſchimpf⸗ 
ten Vaterlandes zu rächen. Es lebe Frankreich! Es 


pen feſtlich bewirthet werden. 


wird. 


ten ihre Sitze im Reichsrathe einnehmen. 


ſtehen in Brand. 


ſeitig in Ausſicht genommen. 


die Flucht nach Spanien entzogen haben. 


Hamburg, 8. November. Einer amtlichen Mit- 

theilung zufolge unternahm die Elbflottille geſtern eine 
Rekognoszirungsfahrt, welche die Anweſenheit von 
franzöſiſchen Schiffen in der Umgegend von Helgo- 
land beſtätigte. Es wurden 7 Panzerſchiffe und 
4 Holzkorvetten nördlich von Helgoland kreuzend ge- 
ehen. 
f Bremen, 8. November. (B. B.-Ztg.) Die 
Handelskammer veröffentlichte an der Börſe, daß nach 
zuverläſſigen Privatnachrichten aus Helgoland die 
franzöſiſche Flotte geſtern ſechs deutſche Galliotſchiffe 
genommen habe, weshalb zur Vorſicht beim Auslau- 
fen von Schiffen gemahnt werde. 

Karlsruhe, 7. November. Die „Karlsruher 
Zeitung“ meldet über die Kapitulation des Fort 
Mortier: Die gefangenen 6 Offiziere und 210 Mann 


noch immer nicht zu Ende gebracht ſind. 


hier angekommen. 


Begleitmannſchaft (100 Mann von der Diviſton 
Kummer) der hier heute Nachmittag eintreffenden les Favre und die Mehrzahl feiner Kollegen für die 
2000 franzöſiſchen Gefangenen findet morgen eine Wahlen und für den durch Thiers vermittelten Waf⸗ 
Feſttafel im Reſidenzſchloſſe ſowie freies Theater flat; fenſtillſtand geweſen. Trochu aber dagegen agltirend, 
auch ſeitens der ſtädtiſchen Behörden werden die Trup⸗ 


Wien, 8. November. (B. B.-Z.) Nach hier⸗ 
her gelangten Nachrichten iſt in Konſtantinopel eine fenſtillſtandes von beliebiger Dauer auf Baſis des 
große Finanzkriſtis ausgebrochen. — Das in Kon- militäriſchen Status quo nicht annehmen zu können, 
ſtantinopel erſcheinende offiziöfe Blatt „Halik“ äußert] ſchlug Graf Bismarck vor, die Regierung von Paris- 
ſich in ſeiner letzten Nummer dahin: die Pforte könne Tours möge die Wahlen nach Belieben ausſchreiben 
jezt jeden Angriff mit 600,000 Soldaten und 12 und den Termin mittheilen. Die deutſchen Heere 
Panzer⸗Schiffen zurückſchlagen, Rußland denke indeßverſprächen auch ohne Waffenſtillſtand die Wahlen 
nicht daran, einen Krieg gegen die Türkei zu begin- Jin dem ganzen okkupirten Theile Frankreichs zuzu⸗ 
nen. — Nachrichten aus Athen beſagen, daß Gari⸗ 
baldi eine Aufforderung an die Hellenen gerichtet hatte darauf eine Beſprechung an der Vorpoſten⸗ 
habe, Frankreich zu unterſtützen und verſpricht ihnen linie mit Favre und Trochu, war aber, nach Ver- 
dafür die Befreiung von Theſſalien und Epirus. 

Wien, 8. November. Heute nahm das Ab⸗ 
geordnetenhaus ſeine Sitzungen wieder auf. Die Ab- brechen. 
geordneten aus Böhmen leiſteten die Angelobung. 
Hierauf wurde die Wahl des Veriſikationsausſchuſſes] daß der König in Uebereinſtimmung mit einem Be- 
vorgenommen. Der Antrag, einen Adreßausſchußſchluſſe des Miniſterrathes ſich am 30. Novbr. nach ſei, deſſen Schwere der Stuhl nicht habe tragen kön⸗ 
von 15 Mitgliedern aus dem Hauſe zu mählen, Rom begeben werde. — In allen Wahlkollegien fin⸗ 
wurde ohne Debatte angenommen und die Wahl der] det lebhafte Wahlbewegung ſtatt. 

Mitglieder auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
geſtellt, welche Donnerſtag ſtattfinden wird. 

— „Korreſpondenz Warrens“ theilt mit, daß Verhandlungen in Folge der Forderung Trochu's, 
ſich die Familie des Reichskanzler Grafen Beuſt zum 
Winteraufenthalte nach Vevay begeben und Graf 
Beuſt dieſelbe bis München begleiten werde. Um 
irrigen Auslegungen zuvorzukommen, bemerkt die 
„Korreſpondenz Warrens“, daß die Reiſe nur den 
angegebenen Zweck habe und der Aufenthalt des 
Reichskanzlers in München nur 24 Stunden dauern 


Prag, 8. November. Bei den geſtern vorge- 
nommenen Reichsrathswahlen der Großgrundbeſitzer 
wurden ſieben von der Verfafjungs- und Regierungs- 
partei gemeinſam aufgeſtellte Kandidaten und 8 Feu⸗ 
dale gewählt. Das Geſammtreſultat der Reichs- 
rathswahlen ergiebt demnach, daß von 54 ge- 
wählten Abgeordneten 24 der Verfaſſungspartei und 
30 der feudalen und Deklarantenpartei angehören. 
Nur die 24 der Verfaſſungspartei Angehörigen dürf⸗ 


Bern, 8. November. Dem „Bund“ geht aus 
Bruntrut die von dem Schweizer Militärfommandan- 
ten herrührende Mittheilung zu, daß die Einſchließung 
Belforts fortdauere. Die Franzoſen feuerten aus dem 
Fort Juſtice. Die Dörfer Chevremont und Vezelois 


Brüſſel, 8. November. (B. B.-Ztg.) Der 
kommandirende General von Manteuffel hat die Au- 
weiſung erhalten, mit ca. 80,000 Mann auf Amiens 
und Rouen zu marſchiren und hat den Marſch be- 
reits angetreten. In allen Städten Weſtfrankreichs 
machen ſich zunehmende Beſorgniſſe vor Ausſchreitun⸗ 
gen des Pöbels geltend. Aus Hävre berichtet man 
von großen Bejorgnifien vor Annäherung des Feindes. 

Brüſſel, 8. November. Aus Tours wird ge- 
meldet, daß die Regierung 5000 Mann nach Mar- 
ſeille ſchicken wolle, um die Autorität ihres Kom- 
miſſars Gent herzuſtellen Cluſeret ſoll verhaftet ſein. 
Die Auflöſung der garde eivique wird regierungs⸗ 


— Nachrichten aus Paris vom 2. November 
zufolge hat Trochu erklärt, der Angriff auf Bourget 
ſei ohne Befehl geſchehen. — Die hier eingetroffene 
„Liberté“ ſchreibt, es ſeien gegen ſämmtliche Mit- 
glieder der beiden von Ollivier gebildeten Kabinete 
Haftsbefehle ergangen, denen ſich bereits einige durch 


Verſailles, 4. November. Geſtern will man 
Gewehrfeuer in Paris gehört haben. Es wäre zwar 
ja auch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß es 
jenſeits von Paris geweſen wäre, doch ſoll von einem 
Ausfall keine Meldung eingegangen fein. — Das 
letzte Gefecht bei le Bourget iſt zwar ſehr ruhmvoll 
und glänzend, aber auch recht verluſtreich für unjere 
Garden geweſen. Man weiß es in Berlin gewiß 
ſchon, daß Graf Walderſee dort gefallen iſt. Ein 
tragiſches Schickſal iſt es zu nennen, daß der einzige 
Offizier von dem Garbe-Schüpen-Bataillon, der bei 
dem furchtbaren Tage vor Metz verſchont geblieben 
war und das Bataillon aus der Schlacht geführt 
hatte, der Fähnrich von Haugwig, welcher für ſeine 
Tapferkeit das Eiſerne Kreuz erhalten hatte, jetzt ge- 
fallen iſt. — Der Termin für die Einberufung des 
Reichstages iſt noch immer nicht definitiv feſtgeſtellt, 
was jo viel bedeutet, als daß die hier geführten 
Verhandlungen über die Neugeſtaltung Deutſchlands 
Es wird 
aber beſtimmt erwartet, daß der Reichstag in dem 
letzten Drittel dieſes Monats (und zwar in Berlin) 
zuſammentritt. Das Geldbedürfniß läßt ein weiteres 
Hinausſchieben — abgeſehen von anderen Gründen 
— unthunlich erſcheinen. — Der General -Direktor 
des Eiſenbahnweſens, Herr Weishaupt, und Hr. Lie- 
benow, von demſelben Departement, ſind vorgeſtern 


Verſailles, 7. November. In Folge der mit ſchen Newyork und hier in Fahrt geſetzt werden, daß 
kommen nach Raſtatt. Das Fort iſt gänzlich zu- zwei Ballons erbeuteten Korreſpondenz aus Paris it dadurch im Verein mit den Dampfern des amerika⸗ 
ſammengeſchoſſen; von ſieben feindlichen Geſchützen von allen Seiten des deutſchen Oberkommandos ein 
wurden ſechs demontirt. Der Kommandant von Neu- „ Verbot ergangen, irgend eine Perſon aus beiden Plätzen unterhalten wird. 


räth zugleich den feinen Hofmann und weiß ſei⸗ 

nen einzelnen Kunſtſtücken einen jo zarten Anſtrich 
zu geben, daß manches ſchöne Herz gewiß doppelt 
davon überraſcht wird. Herr Bellachini läßt nicht 
nur einzelne Thaler oder Uhren kommen und wieder 
verſchwinden, ſondern er zaubert auch aus entliehenen 
Ringen ein hübſches Bouquet ſchöner Blumen her⸗ 
vor, das er den Inhaberinnen zum Andenken mit 
giebt, ohne daß ſie befürchten brauchen, ſein Zauber⸗ 
ſtab werde ihnen dasſelbe wieder abfordern; oder er 
läßt denſelben Ring plötzlich am weißen Halſe einer 
kleinen Taube wieder erſcheinen, ohne das man ahnt, 
wie er dahin gekommen. Schon der Anfang der 
Vorſtellung zeigt die Gewalt des mächtigen Zauber⸗ 
ſtabes, der hier wirkt; noch ehe wir den Künſtler 
ſahen, ertönte ein höchſt verdächtiges Krachen, als 
ob die Decke und der Fußboden einfielen, oder wenig⸗ 
ſtens eine Anzahl Stühle unter gewichtigen Perſonen 
zuſammenbrächen. Obgleich man wußte, daß man 
ſich im Lande der Täuſchung befände, ſtand man doch 
allgemein auf und ſah ſich ſchleunigſt um, jet es nun 
aus Neugierde, um zu entdecken, wer der Unglückliche 


— Nach Privatmittheilungen aus Paris iſt Ju⸗ 


hat ſeine Anſicht durchgeſetzt. 
— Nachdem die franzöſiſche Regierung durch 
Thiers erklärt hatte, das deutſche Angebot eines Waf⸗ 


laſſen, zu fördern und ihre Freiheit zu achten. Thiers 


ſailles zurückgekehrt, nicht ermächtigt, den deutſchen 
Vorſchlag anzunehmen, hatte vielmehr Befehl, abzu⸗ 


Florenz, 8. November. „Opinione“ meldet, 


nen, ſei es in der Abſicht, vorkommenden Falls we⸗ 
nigſtens die eigene Haut zu retten. Das komiſche 
Mißverſtändniß klärte ſich natürlich bald auf und 
machte einer leiſen Heiterkeit Platz, obgleich ſich jeder 
ein wenig ſchämte, daß auch er zu den Ueber⸗ 
raſchten gehöre. Bald folgten eine Anzahl anderer 
Kunſtſtücke, unter denen wir beſonders gelungen ber- 
vorheben: ein Spiel mit Bällen, ſowie ein anderes 
mit Ringen. Auch die unerſchöpfliche Flaſche und 
der Hut, der von Bechern nie leer wird, gefielen 
ſehr. Ein geiſtreicher Vortrag begleitete die einzelnen 
Piecen in eben ſo zweckmäßiger wie anſprechender 
Weiſe. 

Stargard, 8. November. Der Gerichtsbote und 
Erelutor Droſch hierſelbſt hat bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand das allgemeine Ehrenzeichen erhal⸗ 
ten. — Der Steueraufſeher Schultz feierte am 6. 
d. M. ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Se. Majeftät 
der König ehrte den Jubilar durch die Verleihung 
des allg. Ehrenzeichens, das ihm von ſeiner vorgeſetz⸗ 
ten Behörde mit einer warmen Anerkennung ſeiner 
treuen Dienſte überreicht wurde. 

Stralſund, 7. November. Die Rinderpeſt 
hier und in der Umgegend iſt von der Königl. Re⸗ 
gierung für erloſchen erklärt. 

Demmin, 6. November. Bei der am 4. 
d. M. im hieſigen Wolde-Revier abgehaltenen Treib⸗ 
jagd wurde nicht — wie irrthümlich von hier aus 
berichtet — der Regiments-Adjutant Premier -Licute⸗ 
nant v. Bülow, vielmehr deſſen Bruder, der Land⸗ 
wirth Ernſt von Bülow durch einen Schuß in die 
linke Wade verwundet. Dies zur Berichtigung des 
Vorfalls. = 

* Belgard, 8. November. Am 6. d. M. g. 
die Liedertafel, unterſtützt von ſingenden Damen, ſpie⸗ 
lenden und deklamirenden Herren für die hülfsbedürf- 
tigen Frauen der zu den Fahnen einberufenen Reſer⸗ 
viſten und Landwehrmänner ein ſtark beſuchtes Kon⸗ 
zert, deſſen Ausfall allgemein befriedigte. Dir Ertrag, 
nach Abzug der Unkoſten, überſtieg die gehegten Er? 
wartungen. Selbſt nicht Erſchienene, u. A. Herr v. 
B., hatten zu dem wohlthatigen Zwecke ihre Gaben 
geſandt. Von mehreren Seiten wurde der Wunſch 
geäußert, die Liedertafel, welche ja nie vor leeren 
Bänken ſang, möge ihren Patriotismus recht bald 
durch eine neue Unterhaltung bethätigen; auf der an? 
deren Seite wurde bedauert, daß man hierorts ſo 
ſehr, ſehr ſelten den Geſang eines gemiſchten Chores 
zu hören Gelegenheit habe, derſ doch jedenfalls jeint 
höhere Berechtigung, als das einfache Männerquartett 
habe. Es wäre für einen Ort, wie Belgard, gewi 
nicht unmöglich, einen Geſangverein, an dem Damen 
und Herren zugleich betheiligt ſind, zu gründen und 
zu halten. Wollen ſich denn die Herren in der Lie 
dertafel allein amüſiren? 

Colberg, 8. November. Von Seiten des 7. 
pomm. Infanterie-Regiments Nr. 54 iſt folgendes 
Dankſchreiben für die an dasſelbe geſandten Liebes“ 
gaben eingegangen: 

E. Q. Jouy aux Arches, 31. Oktober 1870. 

Dem Magiſtrat kann das 7. pomm. Infanterſe- 
Regiment Nr. 54 nicht unterlaſſen, hiermit noch be 
ſonders ſeinen Dank auszuſprechen für die reichen un 
zweckentſprechenden Liebesgaben, welche durch Vermitt⸗ 
lung des Wohllöblichen Magiſtrats dem Regiment 
zugegangen find. Wenn es noch möglich wäre, da 
innige Verhältniß zwiſchen dem 7. pommerſ 
Infanterie-Regiment Nr. 54 und ſeiner alten 
Garniſonſtadt Colberg enzer zu ſchließen, jo 1 
dieſes durch die am 12. Oktober er. beim Regimen 
auf den äußerſten Vorpoſten eingetroffenen rei 
Sendungen in vollkommenem Maße erreicht und 
Dank hierfür, hiermit allen Betheiligten aus vollen 
Herzen ausgeſprochen. gez. v. Rechenberg, Oberſt 
Lieutenant und Regiments-Kommandeur. 


London, 8. Novbr. (B. B.- Z.) Seitdem 
hier bekannt geworden iſt, daß die Waffenſtillſtands⸗ 


daß eine unbeſchränkte Zufuhr von Holz und von 
Lebensmitteln nach Paris geſtattet werden ſolle, ge- 
ſcheitert find, herrſcht in den engliſchen Regierungs- 
kreiſen eine ſehr lebhafte Verſtimmung gegen die ge- 
genwärtigen franzöſiſchen Machthaber. „Standard“ 
nimmt aus dieſem Scheitern Veranlaſſung zu einem 
heftigen Angriff gegen die Politik Gladſtone's. 


Pommern. 

Stettin, 9. Noobr. Bei den heute Vormittag 
ſtattgehabten Wahlen der Wahlmänner war die Be- 
theiligung in faſt ſämmtlichen Urwahlbezirken eine nur 
äußerſt ſpärliche. Gewählt wurden mit höchſt gerin⸗ 
gen Ausnahmen die in den Vorwahlen aufgeſtellten 
Kandidaten, deren namentliche Aufführung — als 
von keinem allgemeineren Intereſſe und bei dem Man⸗ 
gel an Raum — wir unterlaſſen. Dagegen rich⸗ 
ten wir ſchon heute an alle Freunde unſeres 
Blattes in der Provinz die ergebene Bitte, uns 
von dem Reſultate der am 16. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Abgeordnetenwahlen ſo ſchleunig als 
möglich Nachricht geben zu wollen. 

— Als Kandidaten für das Abgeordnetenhaus 
werden im Wahlkreiſe Franzburg-Rügen von der 
altliberalen und konſervativen Partei aufgeſtellt: der 
bisherige Abgeordnete, Geheime Juſtizrath Wagener 
und an Stelle des Regierungsraths v. Bötticher der 
Nittergutsbeflger v. d. Landen. — Im Wahlkreiſe 
Schivelbein-Dramburg wird als Kandidat des 
erſteren Kreiſes der Landrath Freiherr v. d. Goltz, 
des Dramburger Kreiſes dagegen der Nitterguts-Be- 
figer Major v. Knebel-Döberig auf Friedrichsdorf 
bezeichnet. 

— Die mehrfach verbreitete Nachricht, daß der 
hieſige Konſiſtorial⸗Rath Carus für die Stelle des 
zweiten General-Superintendenten für Sachſen deſig⸗ 
nirt ſei, entbehrt jeder Begründung. 

— Nach einem Beſchluſſe des Vundesraths iſt 
den Branntweinbrennern, welche die Fabrika- 
tion der Preßhefe gewerbsmäßig betreiben und gegen 
deren Zuverläſſigkeit in ſteuerlicher Beziehung Beden⸗ 
ken nicht vorliegen, das Anbringer loſer Aufſaßkränze 
von Blech auf den Maiſchbottigen geſtattet worden. 
Dieſe Aufſatzkränze dürfen nur vom Beginne der auf- 
ſteigenden Gährung ab bis 24 Stunden nach der 
Bemaiſchung des Bottigs benutzt werden; ſie dürfen 
nur aus gewöhnlichem Weißblech gefertigt und loſe 
aufgeſetzt werden und können höchſtens 12 Zoll über 
dem Bottigrande hervorragen. 

— In der geſtrigen Schwurgerichts-Sitzung 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit eine An- 
klage wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit wider 
den Arbeiter Fr. Wilh. Habermann aus Greifen- 
hagen verhandelt, die mit Verurtheilung des Ange- 
klagten zu 4 Jahren Zuchthaus endete. — Die Ver- 
handlung einer Anklage wegen Diebſtahls wider den 
Arbeiter Gerſtmann mußte wegen Ausbleibens einiger 
Zeugen vertagt werden. 

— Für bewieſene Tapferkeit in der Schlacht 
bei Gravelotte haben ferner das eiſerne Kreuz erhal- 
ten: der Premier-Lieutenant und Kompagnieführer 
v. Zepelin vom Gren.-Regt. König Fr. Wilh. IV. 
(1. pomm.) Nr. 2 und der Sergeant Piepkorn 
von der 11. Kompagnie des 3. pomm. Inf.-Regts. 
Nr. 14. 

— Zwiſchen dem Barackenlager bei Kreckow und 
der Hauptwache am Paradeplatz ſoll demnächſt eine 
telegrapiſche Verbindung hergeſtellt werden. 

— Am 1. Dezember beabſichtigt Herr Konſul 
Meſſing den neuen engliſchen Schrauben-Dampfer 
„Tiber“ von 2200 Tons mit Paſſagieren und Gütern 
von hier nach Newpork zu expediren. Eine Anzahl 
ähnlicher Dampfer ſoll im nächſten Jahre derart zwi⸗ 


(Eingeſandt.) 
Zur Steuer der Wahrheit! 5 
Obgleich es im Anfange durchaus nicht in me. 
ner Abſicht lag, meine Wahrnehmungen über die T 
tigkeit der auf dem Kriegsſchauplatze unter dem rot 


niſchen Lloyd eine wöchentliche Verbindung zwiſchen 
Kreuze Dienenden in die Oeffentlichkeit zu bringen 


breiſach hat verſprochen, nicht mehr nach Altbreiſach Paris heraus oder nach Paris hinein zu laſſen. Die — Einige Stunden der angenehmſien Täuſchung ſo ſehe ich doch jetzt ein, daß den Verläumdung. 


zu ſchießen. fünf in den Ballons gefangenen Perſonen find vor bei Herrn Bell achini gehören in der That zu den verſchiedener Zeitungen gegenüber ein weiteres S 


München, 8. November. Für die preußiſche ein Kriegsgericht geſtellt. 


angenehmen Dingen, denn der große Zauberer ver- gen der beſſer Ueberzeugten Sünde wäre und 


— c 


. 


ſomit gerne auf, um die Vertheidigung der am hef⸗ 
tigſten Angegriffenen zu führen — die der Johan⸗ 
niterritter. Wie lange Zeit ich auch ſelbſt auf dem 
Kriegsſchauplatze war und Gelegenheit fand, die Ar- 
beit der verſchiedenen Vereine zu beobachten, ſtets fand 
ich, daß, wenn irgend Jemand unter dem rothen 
Kreuze die Achtung der Welt verdiene, gerade die Jo⸗ 
hanniterritter den meiſten Anſpruch darauf haben. 
Als wohlhabende, wenn nicht reiche Leute, als große 
Grundbeſitzer haben fie freiwillig Haus und Hof ver- 
laſſen und ſich bei ihrem zum Theil ſehr hohen Alter 
den rauhen Beſchwerden des Krieges willig ausgeſetzt. 
Sie ſind es, die in den vorgeſchobenen Depots die 
reichlich gefloſſenen Liebesgaben gerecht und nach Be⸗ 
dürfniß vertheilen und, wo ſie können, Noth und 
Mangel fern halten. Ich habe es mit Freuden wahr⸗ 
genommen, wie einige der Bejahrteſten von ihnen vom 
Morgen bis zum Abend auf den Depots ſind und 
ſelbſt alles Gewünſchte an die requirirenden Offiziere 
und Aerzte verabfolgen. 

Wo bleibt da der Vorwurf der Bequemlichkeit, 
den man ihnen ſo oft gemacht. Es iſt wahrhaftig 
keine Kleinigkeit, hier immer bei der Hand zu ſein. 
Auch was man von den beſten Quartieren und der 
beſten Verpflegung, die ſie in Anſpruch nehmen ſol⸗ 
len, gefabelt hat, iſt keineswegs wahr. Nur in der 
Ordnung aber iſt es, wenn hochbetagte Männer, 
die aus ihrem Privatleben ein gutes Leben gewohnt 
ſind, auch, wenn ſie ſich Monate lang den Strapatzen 
des Krieges ausſetzen, ein wenigſtens einigermaßen 
ſtandesgemäßes und ihren Leiſtungen entſprechendes 
Leben führen, was ihnen gewiß um jo weniger ver- 
dacht werden kann, als ſie Alles aus ihrer eigenen 
Taſche bezahlen. Nur aus früherer Eingenommen- 


heit, nur aus Feindſchaft gegen den Orden kann man 
ſich die gehäſſigen Angriffe erklären, deren Ziel die 
Johanniter geworden. Daß es hier und da einen 
unter den Hunderten giebt, der ſeine Miſſion nicht 
ganz ſo verſteht und erfüllt, wer wollte ſich darüber 
wundern, giebt es doch nichts ganz Vollkommenes auf 
Erden. 

Wahrlich es giebt bei weitem mehr Mißſtände 
und Mängel unter den verſchiedenen andern Vereinen 
für die freiwillige Krankenpflege, die ebenfalls das 
rothe Kreuz tragen, aber es fällt den Johanniter⸗ 
Rittern nicht ein, dieſe in ähnlich gehäſſiger Weiſe 
an den Tag zu bringen, ſie denken vielmehr in edler 
Nächſtenliebe von ihnen. „Ut desint vires, tamen 
est laudanda voluntas®. (Wenn auch die Kräfte 
ihnen fehlen, muß man doch ihren Willen loben.) 
Fragt man aber die fürchterlichſten Schreier nach einem 
ſpeziellen Falle, wo die Johanniter ihre Schuldigkeit 
nicht gethan, ſo verſtummen die Meiſten, während 
Andere Ausflüchte machen oder ſich wohl gar auf 
das Gewäſche irgend eines Laffen beziehen, der nie 
den Pulverdampf gerochen und vom ſicheren Heerde 
aus das große Wort führt. 

Ich wünſche und hoffe, daß die Johanniter⸗ 
Ritter, trotz der ihnen vielfach angethanen Schmach, 
unbekümmert um ſolches Gerede ſegensreich im Felde 
weiterwirken. Mögen fie gläubig das Beiſpiel 
unſeres Herrn und Heilandes nachahmen, der nicht 
ſchalt, da er geſcholten ward, ſo werden ſie neben 
guten Johanniter-Rittern auch als gute Kreuzes⸗Ritter 
vor unſerm Gott erfunden werden und ſie werden 
den Lohn ihrer guten Thaten, den die Welt ihnen 
verſagt, in ſich ſelbſt finden. 

Otto Zander. 


Vermiſchtes. 


— Die Warnung der Börſenälteſten vor Roh- 
heiten und unziemlichen Scherzen an der Berliner 


Börſe hat gute Früchte getragen. Wenigſtens be⸗ 
gnügte ſich, wie die „Trib.“ mittheilt, ein ſonſt ſehr 
ſchlagfertiger Pfuſchmakler am Donnerſtag, ſeinen Wi⸗ 
derſacher mit unwiderſtehlicher Gewalt an die ſchwarze 
Tafel, welche den neueſten Ukas des Aelteſten enthält, 
heranzuziehen und ihm, auf den Zettel hinweiſend, 
mit Stentorſtimme zuzurufen: „Bedanken Sie ſich bei 
dem Zettel dafür, daß Sie von mir die Ohrfeigen 
erſt draußen erhalten werden.“ 

— Graf Moltke pflegte ſeit langen Jahren, 
wenn er in Berlin anweſend war, ſein Mittagsmahl 
im Hotel Petersburg einzunehmen. Seitdem er in 
den franzöſiſchen Krieg gezogen, wird der Stuhl und 
der Platz, den er ſtets an der Tafel eingenommen, 
auf Anordnung des Wirthes alltäglich offen gehalten, 


als ob der berühmte Gaſt in jedem Augenblick er⸗ 


ſcheinen könnte; auch iſt der Stuhl, ſeitdem der Ge⸗ 
neral zum Grafen erhoben iſt, mit einem Lorbeerkranz 
gekrönt, gewiß eine hübſche Huldigung des großen 
Strategen. 

— Die Verluſte der norddeutſchen Truppen nach 
den bisher erſchienenen 100 Verluſtliſten ſind: 5093 
Offüizere, 60,108 Mann, zuſammen 65,211, dar- 
unter 5989 Vermißte. 


— Das belagerte und revolutionäre Paris lacht 


noch in ſeiner letzten Stunde. Wenn die heiteren 
Söhne der Weltſtadt ſich zum Diner niederſetzen, ſo 
hört man nicht mehr die Rufe: „Madame est 
service“, ſondern „A cheval, messie urs?“ 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin 8. November. Wetter trübe. Temperatur 
＋ 6% R. Wind SW 

Wetzen matter, loco per 2125 Pfd.) nach Qua⸗ 
lität gelber inländ. 60 72 Ag, ungar. 65 72 , 
83⸗ bis Hpfd gelber per November 75 ¼, ½ 23 bez., 
Frühjahr per 2000 Pfd. 74 ½, Y bez. 

Roggen unverändert, loco per 2000 Pfund nach 
Qual. 48 51 , per November 49½ bez, Br. 
u. Gd., per November ⸗ Dezember do., Frühjahr 51%, 
½ bez u. Gd. 

Oerſte matter, per 1750 Pfd. loco 38 bis 411% 
[ nach Qualität. 

, Hafer feſt, per 1300 Pfd. loco nach Qualität 27 
bis 29 , 47 50pfd. Frühjahr per 2000 Pfd. 4714 
1. Gd „ 77 Br. 

| Erbſen [unverändert, per 2250 Pfd. loco nach Qua⸗ 
lität Futter⸗ 48—51 , Koch⸗ 56-59 , Frühjahr 
Futter- per 2000 Pfd. 47 , Br., % Gd. 

I Nübel feſt, loco 14% Ag Br., per Nobember 
14% Br., November⸗Dezember 14%, 3% Br., De⸗ 
zember⸗Januar 14% 3% bez, Januar Februar do., April⸗ 
Mai 28%, , bez. 

N Spiritus behauptet, loco per 100 Liter & 100 pCt. 
ohne Faß 161, bez, mit Faß 15 K bez., 
Novbr.⸗Dezember 16 t bez., Frühjahr 160½ . Br. 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen. 
Regulirungspreiſe: Weizen 75% , Roggen 
49% %, Rüböl 141 , Spiritus 16 

Berlin, 8. November. (Fonds- und Aktien⸗Börſe.) 
Anfangs war die Haltung verhältnißmäßig feſt; die Kauf⸗ 
luſt trat zwar nicht in den Vordergrund, aber auch das 
Angebot war zu den herabgeſetzten Courſen zurückhaltend. 

Liverpool, 8 November. (Schlußbericht). Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 1000 Ballen. Williges. 

Middling Orleans 9 ¼, middling amerikaniſche 9, 
fair Dhollerah 6 / —6 , middling fair Dhollerah 6 ½, 
good middling Dhollerah 6, fair Bengal 6°,, New fi 
Domra 6¾ — 67 „ good fair Oomra 7½, Pernam 9%, 
Smyrna 7½ Egyptiſche 92%. 


Berliner Börſe vom 


Ss. November 1870. 
enn. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. | Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Zuduftrie-Papiere. 
Dividende pro 1869 J. Aachen⸗Düſſeldorf 44 — Magdeb.⸗Wittebb. 3 — 8 nie: Anleihe 4 98 ½ G ]Badiſche Anleihe 186/44 92 8 Dividende pro 1869. If 
Nachen⸗Maſtricht 1 [434 63 | do. II. Em. 4 — © do. 3 S., 63 Staats-⸗Anleihe 1859 5 | 99%, 53 [Badiſche Präm.⸗Anl. 4 105% c [Berliner Kaffen-Ber. | 96, 479 8 
Altona -⸗Kiel 6 4 113 63 | be. III. Em. 44 — 8 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 83% Staatsauleihe 1854/55 43 91¼ 5 . 35 fl.⸗Looſe — 33%, 63 Handels -Geſ. 10 4 134 bz 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4119 bz Aachen⸗Maſtricht 45 75 ½½ bz do. II. 4 83 8 do. 185 1 3 91% bz [Baieriſche Präm.⸗Aul. 4 106 ½ bz Immobil.⸗Geſ. 0 449 
Berlin- Anhalt 1364 197 ½ bz] do. II. Em. 5 — 8 do. com. I. II. 4 83% B Staats⸗Schuldſcheine 80%, bz |Bair. St.- Anl. 1859 43 92 G Omuibns 5 5 70½ 8 
Berlin⸗Görlitz St. 0 4 59% 63 [Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 — © bo. III. 4 | 80% & Staats-Präm.⸗Aul. |351119%, & ]Braunſchw. Anl. 18665 99% G Braunſchweig 7 4115 8 
do. Stamm- Prior. 5 |5 88½ bz] do. II. MH 90 8 | dv. IV. 41 90½½ 8 Isturheffiihe Loofe — — bz [Deffauer Präm.⸗Anl. 33100 Bremen 5¼% (4 111 26 
Berlin-Hamburg 9 ¼ 4 151½ 53 | do III. 74 3 Niederſchl. Zweigb. C. 5 — g Kur.⸗N. u. Schuld 33 63 gems. Pe.⸗Anl. 18663 431, B Coburg, Erebit- 5% 4 88 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 17 4 220½ bz do Lit. B. 33 74 3 Oberſchleſiſche A. 4 — G IBerliner Stadt⸗Obl. 5. 101¾ bz [Lübecker Präm.⸗Anl. 33 49 83 Danzig 4 106 8 
Berliu⸗Stettin 9 4 131% bz do IV. 4 0 © do. B. 8 do. 4193 G [Sächſiſche Aaleie 5 100½ bz Darmſtadt, Credit⸗ 8 4129 ¼ 63 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 8½ 4 108% bz] do V. 4 89%, bz do. C. 4 — 8 do. 34) 75 bz Schwediſche Looſe — — 5 — ettel · 6 4 102% 63 
Brieg-⸗Neiſſe — 4 — bz] be VI. 41 87½ & do. D. 4 | 82 bz [Berliner Pfandbr. 4 88¼ @ Oeſterr. Metalligues — — Deſſau, Gre 0 0 5%, 6 
Cöln⸗Minden 8½]4 134% bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — 8 do. E. 33 73½ B [Kur. u. N. Pandbr. 33 73%, 8 - National-Aul. 5 bz . Gas⸗ 113, 15 163½ 6 
Oelle⸗Soran⸗Guben — 4 | 761, 63 do. do. II. 44 — © do. E. 43 891, 8 do. neue 4 81 6 1854er Looſe 4 72½ bz Landes- 4 4 107 8 
Magdeburg⸗Halberl. 15 4 121 68 do. Dort.-⸗Soeſt J. 4 82 8 | do. G. (41 88%, & ſoſtpreuß. Pfandbr. 31] 77% & | Kredit-Looſe — 88 B Disconto⸗Commund. 9 | 143 8 

Magdeburg-Leipzig 19 4 190 bz de. do. II. 43 88 8 [Oeſterr.⸗Franzöſiſch“ 3 281 bz | do. 4 83½¼ bz » 1860er Looſe 5 | 78%, bz Eiſenbahnbedarfs- 11¼½ 5 260 
do. do. B.] — 4 | 88%, bz Berlin -⸗Anhalt 4 neue 3l— bz bo. 4; 88 ¼ bz - 1864er Looſe — 65 ½ 03 Genf, Credit⸗ 0 0 14% & 
Münſter-Hamm 4 4 do. 45 91 Rheinische 4. — 8 ſpommerſche Pfandbr. 35 72½ W]. 1864er Sb. -| — Gera 4% 4 102 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 84½ 8 doe. Lit. B. 4 91 © do. v. St. gar. 33 76% @ | be. neue |4 | 82%, bz Italiniſche Auleihe 5 | 55%, bz Gotha 57 4 103% 8 
Niederſchl. Zweigb. 4½ 4 93 bz Berlin⸗Hamb. I. Em.) | — G do. III. Em. 58/5014 88104 [Poſenſche Pfandor. — — bz [Ruff.⸗engl. Anl. 18625 | 86%, bz Hannover 4 70 14199 8 
Nordbahn, Frd.⸗Wild.“ — 5 | 97%, B do. II. Em. 4 — 0 do. 1862/64 4 88 / 8 do. nene — — © Ruff. Pr.-Anl. 18645 115 ¼ 03 Hoͤrder Hütten 5 110 $ 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 15 33171 9 Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 84 bz do. v. St. gar. 44 — 7 neue 82 ½ bz | do. 18065 113% 53 Hypoth. (O. Hübner) | 9¼ 4107 8 
do. Lit. B. 15 33156 0. C. 4 84% 8 Nbeln-Rabe⸗ Bahn 44 89% 63 Sächfiſche Pfandbr. 4 89%, bz [Ruff.- oln. Sch⸗Obl. 5 69 ½ G ER FR — 4 95% 8 
Rheiniſche 7½ 4 114% bz [Berlin⸗Stett. I. Em. 43 — 6 do. II. 44 89½ 6 leſiſche Pfaudbr. 33 87%, bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 100 Königsberg 4 2 108 6 
do. Stamm ⸗Prior.] 74 — bz] do. II. Em. 4 79% & [Mosko-Rjäſan 5 | 881, © 1 Lit. A. 4 — bz Amerikaner 6 96% bz Leionlg, Credit 8 4 117% 8 
Rhein⸗Nabe⸗ Bahn 0 4 26% bz] be. III. Em. 4 20. Rjäſan⸗Kozlow 5 85% bz a We „ Luxemburg 10 4 125 8 
Stargard» Pofen 41,44) 92%, bz do. IV. Em. 43 90%, 9 Ruhrort⸗CTref. K. G. 44 — © reuß. Pfandbr. 33 73%, bz ‚BD * Magdeburg 4 4 991, 8 
Thüringer 9 4 11343/, bz J Breslau⸗Freiburg 4 — do. II. 4 — 6 ] do 478% o Amſterdam kur 5 11431, 64 [Meiningen, Credit. 8%, 4 121% 65 
Wilhb. (Coſel⸗Oderb.) 7 I—| — ® |Cöln-Erefeld 4 — 8 do. III. 44 — 8 do. neue 4 86%, bz | do. 2 Mon. 5 142½ bz Minerva Bergw. 5 7 :) 
do. Stamm⸗Prior. 7 43 — bz [Teln⸗Minden ze Schleswigſche 4 86 B do. neueſte 43 86%, bz [Hamburg kurz 3 151½ bz [Moldau, Credit⸗ — 1 
do. do. 7 5 — di] do. II. 5 | 99% 8 |Stargard-Bofen 4 — 8 |Rur-u.Neum.stentbr.|4 877 bz 1 2 Mon 3 1150% 3 [Norddentſche 8/1 4 144% 6 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 [4 102½ 55 do. we ul = do. II. 43 — 8 Pommerſche 4 87½ B [London 3 Mon. 4 6 22% bz Oeſterreich, Tredit⸗ ii 5 [1411 65 
Böhm. Weſtbahn 6 |5 103 ½ 68 do. IV. Em. 4 | 81%, bz | do. III. 43 89% 8 Poſenſche 1 bz [Paris 2 Mon. 23 — bz [Phönix Fe. 
Galiz. Lndwigeb. 7 5 103 ½ 63 do. V. Em. 4 81¼ 8 Südoſterr. Staatsb. 3 283 bz Preußische 4 | 87%, & [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 82% bz [Poſen 6¼% 4.104 8 
Löbau-Zittau 2 4 | 73 bf de. III. Em. 4 81%, 8 [Thüringer 4 — 9 Weſtphälilſch⸗Ryein. 4 90%, d3 | do. do. 2 Mou. 4 81½ bz [Preuß. Bank-Antheile 8 440153 6 
Ludwigsbafen⸗Berb. 11 d¼ 4 162 63 do. do. 4 [89% 65 | do. III. 4 — 6 Sächſiſche 4 89¼ bz Angeburg 2 Mon. 4 656 24 © (Kitterfchaftl. rw. 4 5 | 93 8 
Mainz⸗Ludwigshafen 9 [4 |1351,, bz [Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 44“ — © do. IV. Em. 43 91 © Schleſiſche 41 87½ bz Leipzig 8 Tage 4 99% G Roſtocker — 4 1114, © 
Mecklenburger 2744 | — bz do. UL Em. 4 — 8 Dold und Papiergeld. I. de, 2 Mon. 4 — Sach ſiſche 7% 4130 6 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb./ 10½5 214 ½ bz] do. IV. Em. 44 — 8 = ar a. M. 2 M. 3356 26 & Schleſiſcher Bankver. 8 4117 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 91½ 63 [Galiz. Ludwigsbahn 5 | 84%, bz [Fr. Ben. m. N. 99%, 64 Dollars 1 11% b Goldtronen ,9 8%, bzſhetersburg 3 Wochen 58 85½ bz [Thüringen 4 484 bz 
Süpöfter. Bahnen 67/5 99, 63 e Beine 5 67 8 | do. ohne R. 99¼ bz Napoleons 15 12%), 61 Gold p. Zollpf. 466 ez do. 3 Mon. 51 84%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 9 ½¼ 04 114% G 
Warſchan⸗Wien 6/5 56% bz Magdeb.⸗Halberſtadt hi 90 © Dep: e 87 bz Louisd or 111% G Friedrichsd'or 113¼ bzſWarſchau 8 Tage 6 | 784, bz Weimar 4 951, 9 
bo, 4 90 5 Ruff. Bank. 175%, bz [Sovereigns 6 23%, G. Silber 29 26 balBremen 8 Tage 44 110%, bi IGew.-Bk. (Schuster) ! 7 14 104½ bz 


Fomilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Emilie Schirmeiſter mit dem Tele ⸗ 
graphen-R:vifor Herrn Wendt (Paſewalk). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Carl Fuchs (Stralſund). 
— Eine Tochter: Herrn H. 8 (Stralſund) 

Geſtorbetz: Schiffskapitain Heir A. Jänichen (Stettin). 
— Herr Sigitmund Stöber (Colberg). — Fräulein 
Wilhelmine Schütz (Stralſund). 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Anklam; Erſte Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 26. Oktober 1870, Mittags 12 Uhr.] 

Ueber das Vermögen des Domaineupächters und Ober⸗ 
amtmanns G. Ortmann zu Ziemitz auf der Infel 
Uſedom iſt der gemeine Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechts⸗ 
anwalt Nobiling hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des 

emeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 9. 9 Vormittags 
R r, 
in unferem Gerichtslokale, vor dem Kommiſſar, Kreis⸗ 
richter Berger anberaumten Termin ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einstweiligen Verwalters 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einftweiliger Verwaltungs⸗ 
u zu 8 und welcheperſonen in denſelben zu be- 

en ſeien. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 

en, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge · 
a alte gern r — oder zu zahlen 

mehr von dem Beſitz egen e 
debis zum 18. Dezember d. J. einſchließlich 
em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 

endahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 7 . — er 
Gd andere mit der ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
ſtudleiuſchuldners haben von den in ihrem Be be · 


lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


leich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als e machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 18. Dezember d. J. einfchließlich 
bei uns! ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge- 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des deſinitiven Verwaltungs- Per ⸗ 
ſonals 
auf den 21. Dezember 1870, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, vor dem genannten Kommiſſar 
zu erſcheinen. { x 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, hat eine Ab- 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe irke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden z die Rechtsanwalte 
Schönfeld, Juſtizräthe Braſche und Billerbeck 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Anktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
am 10. November c., Vormittags 10 
Uhr im Sellhaus I. d. Pladrinſtraße, 


400 Tonnen Heringe in Kaveln 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben 
Haul. 


Ein Rittergut nebſt Vorwerk, in guter Gegend Pom⸗ 
merns, ſoll ſogleich verpachtet werden. 

Größe ca. 1900 Morgen meiſt guter Gartenboden, inel. 
200 Morgen Rieſelwieſen, Eiſenbahn eine Meile ab, 


Cbauſſee führt durch. E ſorderlich find 8- be 10000 
Nur Selbſtreflektanten erfahren das Nähere unter 


Adreſſe poste restante L. M. Bärwalde i. Pomm. 


Abermals 


hat das Gluͤck meine Haupt⸗Collecte 


zur Frankfurter kgl. preuß. genehmigten 


Stadt-Rotterte begünſtigt, indem die Hauptpreiſe von 100,000 u. 25,000 
Gulden bei mir und zwar theils im Siegkreis, theils in der Ruhrgegend 


gewonnen wurden. 


Zur demnächſtigen Ziehung I. Klaſſe 159. Lotterie 
empfehle ich ganze Looſe für Thlr. 3. 13 Sgr., halbe für Thlr. 1. 21. 6. 
viertel für 26 Sgr. und bitte der ſtarken Nachfrage wegen um bald gefaͤllige 


Beſtellung. Pläne und Liſten gratis. 
Frankfurt a. M. 


Im omon Levy. 
amtlich angeſtellter Hauptkollekteur, 
Pfingſtweidſtraße 12. 


A. Gn die, 
Breiteſtraße 41—42, vis-a-vis Hotel du Nord, 


empfiehlt zur Nachſendung an die im Felde ſtehenden Truppen fämmtliche vor⸗ 


ſchriftsmäßige 


Militär⸗Effekten, Torniſter, Kopfbedeckungen, Waffen, 
Regenröcke, 
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen. — Mein Lager iſt in allen Stoffen und 


Farben ſort et und meine Schneiderei, unter perſönlicher Leitung, liefert ſaͤmmtliche 
Eivil: und Uniform⸗Stücke unter Garantie moderner, eleganter Facon. 


1 


‘ 


Heger's aromatische 
. Schwefel-Seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrungsmäßig | 5 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels, 


auf die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchöuerungs⸗ 
mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, 


Reizvarkeit, erfesrenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen ö 


tkrankheiten empfohlen. 
275 Original⸗Packete a 2 Stück 5 Ir 


Dr. v. Graefe’s 


ner venſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 
in Flaſchen a 12½ Sr, verleiht dem Haare Weichheit, 


Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven ;: 


und fordert z. verläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Künſtliche Zähne, 
ganzeiund halbe Gebiſſe, auch einzelne Zähne in Kaut⸗ 


ſchuck und Gold, ſowie Reparaturen jeder Art werden 
ſchnell und fanber nach den neueſten Amerik. Methoden 


angefertigt bei 
F. A. Teseler, 


Zahntechniker, 

4. Stettin, Breiteſtraße 4. 

Die mern 
EA Emser Pastillen ITichyl 
find bekannt durch ihre lindernde Wirkung dei großem 
Reiz zum Huſten, ſowie bei allen Catarrhen; ferner 
durch ihre beruhi ende Wirkung auf die Bruſt nerven, die 
löſende für die Verſchleimungen, die ſtärkende für die 
Verdauung, und die blatreinigende bei ſogen. Blut⸗ 
ſchärfen. 
Die Mineralwaſſer⸗ und Paftillen-Fabrif 


von Dr. Otto Schür, 
Stettin. 


Fertige Winterhüte von 25 Sgr. bis 4 7% 
Kappen von] Sammet, Thybet, Taffet, Atlas) von 


Baſhlicks ie Damen von 1 4 


auben von 15 Sgr. bis 2 Thlr. 
inderbaretts und Hüte von 17½ Sgr. an. 
Trauerhauben und Hüte ſtets vorräthig empfiehlt, 
Au te Kinepel, 


große Wollweberſtraße Nr. 35. 
Eingemachte Gurken, 


faure oder Salzgurken in Gebinden von Orhoftgefäßen 
an, bis in Fäſſern zu 50 Schock Inhalt, a Schock 15 Pr 
Bei Verpackung von ¼ Anker bis ½ Anker, ſowie 

einzeln ausgezäblt zum billigſten Preiſe. 
in ganz gro⸗ 


Pfeffergurken ßer Waare 


bei Verpackung in Y, bie ½ Ankern a Schack 20 Sr 


Seufgurken gane 1 5 


Sauerkohl . 


4 ger Ceutner „ „ẽ 2 
Dauerzwiebeln, 2 J . 


Metze 2½ Sn. 
Wiln. Erohmann, 
Frauenſtraße 43. 


Grünberger Weintrauben. 


Das Btto-Pfd. 3 Ge, 10 Pfd. incl. Ver ⸗ 
packung 1 n Badsbfl; Birnen und Aepfel 
ungeſch. 2½ ., geſch. 5, Pflaumen 2½, 

Kirſchen 4, Pflaumenmuß 2½, Kirſcheumuß 4 Ge. per 
fd. Dauer⸗Aepfel 1½ & pr. Scheſfel, Wallnüſſe 2% 
* pr. Schock verſende gegen Einſendung des Betrages. 
Ludwig Stern, 
in Grünberg i. Schl. 


Zur Beachtung für Fußleidende! 


Erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich Hühneraugen, eingewachſene Nägel, Ballenleiden und 
Froſt auf ſchmerzloſe Weiſe entferne. Zugleich bemerke 
ich, daß ich ſolche Uebel, welche bisher für unheilbar, 
iusbeſondere Nagelkrankheiten und Ballenleiden, gründlich 
und völlig ſchmerzlos heile, und bin täglich von 10 bis 
2 Uhr zu ſprechen. Frau Marie Gröning, 
Fußärztin, Albrechtſtraße Nr. 6, 1 Treppe. 


Gegen die Leiden der Harn⸗ 
organe. 


Zungenleiden. 
Shwädezujlände, 


ikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof“ 
ee u. Diethobe mitte der (don v. A. v. 


D. Samı 
Humboldt in |. Kosmos empfogl deren 


wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd-Amerika ⸗Reiſend er 
begeiſterten. Dr. Sampson erzielt nach grüublichſten 
Studien mit * Coen- Fllen T. bie gl fe: 

ultate bei 2 I. in 2 tad ien 


t ſ. Coea-Pill „bei den hertnäckt Unter 
(ea örumgen) und mit ſeiuen. — — III 


endſten kraſtigungenbel geſchwächten Seſchlets 
Be 1 5 Erofhre rats b. b. 


. — u Nag 


. Dienſt⸗ und Beſchäftigunge⸗Geſuche. 
Eine geprüfte Lehrerin, 
welche an höberen Töchterſchulen mit Einſchluß des Fran⸗ 
seſiſchen und Engliſchen unterrichten kann, auch Muſtk⸗ 
f a . — unterricht ertheiit hat, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
3 C We 1SC e A = 12e e- G miere äh bei beſcheidenen Ansprüchen jetzt oder zum 1. Januar 

» Stellung in einer Familie Gefällige Offerten befördert 
die Exped. d. Bl. sub Chiffr. H. K. 100. 


Eine junge Dame, geprüfte Lehrerin, welche be⸗ 
reits unterrichtet bat und auch befähigt if, die erſte An⸗ 
leitung zum Klavie piel zu geben, ſucht eine Stelle als 
Erzieherin Auf geſällige Anerbietungen unter Chiffre 
E. H. E. Stargard i. Pomm. poste restante wied 
umgehend nähere Auskunft ertheilt. 

Ein Reiſender, welcher für Colonial- oder ähnlichen 
Geſchäften in der Pro inz gewiekt, wird geſucht Berlin 
poste restante H. 115. 


im Felde stehenden Truppen 


empfehle meine anerkannte sogenannte 


Fast sämmtliche Truppentheile haben in ihren Garnisonsorten meine Schmiere verwandt 
und entbehren dieselbe gewiss ungern im Felde. Da nun ein trockener Fuss in jetziger Jahres- 
zeit die grösste Wohlthat für die Soldaten ist, so können hiesige Angehörige und Freunde der- 
selben solchen kein besseres Geschenk machen, als eine Büchse meiner preisgekrönten Schwed, 
Jagd-Stiefel-Schmiere. Ich empfehle selbige in Blechbüchsen von 1 Pfd. 18 Sr, ½ Pfd. 9 Gr 
7. Pfd. 5 Fu, % Pid ½ Gr a 


W. Rosenstein, Frauenstrasse 51. 


August Müller. Troß, Domftrape 18, 


Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
emſiehlt Rähtiſche, Sophatiſche, Toilet aſpiegel, Gallerteſpinbe, Kleider ⸗ und Wäſchſpinde, eine große Auswahl 


von Comptoirpulten, forte Seffel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung auter Parantie. Roßhaar⸗Matratzen and 
8 . 240 großer Auswahl, VBettſtellen mit Sprnngfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 


4 


Ein seit 25 Jahren im kaufm. Verwerthen 
von Forsten angestellter Forstmann, welcher 
seit 10 Jahren gr. Forsten selbstständig ver- 
waltet, mit Kulturarbeiten vertraut und der 
polnischen u. deutschen Sprache mächtig ist, 
sucht per 1. April oder früher Stellung. 

Gefl. Offerten sub O. 3032 befördert 
die Annoncen-Exped. v. Bud. Mosse 
in Berlin. 

In meinem Teſtillatious⸗, Materialwaaren⸗ u. Stab⸗ 
eiſen⸗Geſchäft iſt eine Lehrling sſtelle offen, 

Ueckermünde. Louis Amende. 


ba ezier⸗Arbeit wird aber, ſchnell uud preiswertb augeſertigt. 
L. Krüger's Möhel⸗Fabrik, 
x Stettin, Loniſenſtraße Nr. 12, 
empfiehlt ihr Lager von Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren in Nußbaum 


Mahagoni, Eichen, Birken und Fichten don den neneſten, elegar teſten bis zu den ein 
fachſten Facons 


unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 
Um mit meinem Lager von ganz feinen 
EEE 
Papier⸗Tapeten SE 
zu räumen, verkaufe von nun an zu Fabrikpreiſen, ſowie Tapeten-Reſte ſehr billig. 


Fenſter⸗Rouleaux, Wachstuche aller Art, Teppiche in Velour und Wolle, 
Tiſchdecken, Ledertuche, ſowie wollene Fußdecken und Läufer 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen bei 
C. R. Wasse. 


Die in Berlin faſt in jedem Hausſtand unentbehrlich gewordenen 


eugliſchen Thee⸗ und Deſſert⸗ Biscuits, 


für Kinder das geſundeſte Nahrungsmiitel, welche ſich in Blech verpackt, monatelang friſch erhalten, gemiſch 
a K. 12 Sr, ſowie feinen Thee und Chokolade, in den verſchiedenſten Sorten, empfiehlt die Fabrik engliſche 


Biscuits und Cakes von 
A. Schlaeger, 
Berlin, Leipzigerfte. 17. 


12 een 


Bellevue-Theater. 
Donnerſtag, den 10. November 1870. 
Der Vetter. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix 
Anfang 8 Uh. Omnibus-Verbindung ſtündlich von 
der Hauptwache aus. 


Stadt⸗Theatet. 


Donnerſtag, den 10. „November 1870. 


Die Räuber. 
Trmeripiel in 5 Akten von Fr. von Schiller. | 


Abgang und Ankunft | 
* 
Eisenbahnen und Poſten. 


Bahu züge: 
Abgang: 
nach Stargard Cöslin, Colberg, Krenz 
Breslau: Perſonenzug Mig. 6 U. 30 M. 


er lin: - Mg. 6 u. 30 M. 
- Paſewalk, Straßburg, Hambarg: 
Perſonenzug Mrg. 8 45 
» Stargard, Kreuz, Breslau: 
Perſonenzug Bm. 10 3 
„ Paſewalk, Prenzlau, Wolgaſt, 
Stralſund: 


B ug Bm. 10 38 
Stargard, Cöslin, Colberg: 


Couri Bm. 11 26 
« Berlin, Wriezen; . — RE 11. 50 


NB. Bei Abnahre von 2%, FJ. ½ 6 
5 2 8 7% EN Rabatt 


* * * 


Feuer⸗Geräthe 
5 ſehr Schön im . 
Wirthſchafts⸗ und Ausſtener⸗Magazin von 


20 Berlin; Courierzug Nm. 3 - 3. 
Moll & Klug el. . Hamburg, Stracburg, Safemalt, 
— Prenzlau: erſonenzug Nm. 3 43 
22 Stargard, Eöslin, Colderg: ser 
a 


725 er ’ 
. Mein „ Paſewall, Wolgast, Stralſunb, 
a 2 Prenzlau: Perſonenzug Abd, 7 19 
55 ger er iger aarar ei en Stargard, Kreuz, Breslau: 
Perſonenzug Abd. 8 5 
Gemiſchter Zug Abd. 10 33 
Ankunft: 
von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 N. 
Breslau, Kreuz, e 
rſonenzug Dig. 8 32 
Stralſund, Wolgast er runden. 8 
burg, Paſewalk, Prenzlau Perſzg. Mrg. 9 85 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Vm. 9 48 
Berlin: Courierzug Bm. 11. 14 
Cöslin, Colberg, Stargard: 
Perſonenzug Vm. 11 37 » 
„Hamburg, Strasbura, Prenzlau, 


Stargard, 


insbeſondere Flechten im Preiſe von 3—15 Thlr, iſt wieder in allen 
Farben aufs Vollſtändigſte aſſortirt. Beſtellungen werden ſauber, ſchnell 81 


und billig ausgeführt bei . 
Heinrich Soltau, 


Coiffeur, 
Mitte der Schuhſtraße 19— 20. 


. EE 8 Tee N P ee Paſcwalk; Perſonenzug Mi . 
Epileptiſche Krämpfe (Salfucht) „ delia, Gren, mn 
r u MR + Graleb, Wege, Palma: „ 
ARBEIT e NE RATTE . in, Wriezen: Perſo⸗ : ; R 
Wellberühmtes Radicahnittel gegen Gicht und Aihang,| : 6 en m = 
d. 7. 19 


Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lu mbago 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain, 
a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franco. 5 
Karl Püttmann in Köln. 
Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria. 
— 30 N. 
45 M. 


A ˖ t e ſt. I. Botenpoſt nach Grabow 11 a 2 


Mit freundlichem Gruß erſuche ich Herrn Püttmann mir noch 1 Töpfchen Gchtſalbe gegen Poſt⸗Na 
nahme zu überſenden, da fi) dieſelbe bei meiner Frau jetzt aus gezeichnet bewieſen hat und bedeutende Blume - 


eingetreten ift, ich ſehe daher ꝛc. ꝛc. 
Ziegesheim bei Rudolſtabt, den 1. Februar 1770, 
Theodor Humemann. 


Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


iſt die Bruchſalbe von G. Eturzenegger in Herisau, Schweiz, 
ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, Abd. 
ewalk: nr 
Coöslin, Colberg, Breslau, Kreuz 
Stargard; Perſonenzu eg Abb. 10 15 
- Berlin, Wriezen: Perſeneuzug Abd. 10 18 
Poſte n. 
Karfolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 M. früh. 
a nach Grabow und Zallchem (Pölitz) 4 u. fraß 


I. Botenpoft nach Nen⸗Tornei r 


M 
orf 11 U 
„ Nen⸗Tornei 12 U. — 
I. Botenpoſt nach @rünhof 12 U. 30 M 
ei Palit I 70 = 
Botenpoſt na rünho 
HEI. are - Nen-Toruti 5 U. 50 
II. D » Bommerensoorf 5 U. 
II. Botenpoft nach Brabow u. Züllchow 6 
Au kunft: 
. Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. 
I. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 
Kariolpoßt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
I, Betenpoſt von Reu-Zornei 5 U. 25 M. x 
Kariolpoſt aus Zullchew und Grabow 5 H. 35 N. fr. 
Perſonenpoſt Dt 10 U. Vorm. 


Fällen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebſt intereſfanten Zeugniſſen . | Potenpofi are Zundow n. @rabow 11 U 20 m. bern. 
werden gratis abgegeben). In Töpfen zu | lr. 20 dr ächt ey FFF 
ieben ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch A. Günther zur Peet von dane 1 
Löwenspothel, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. Boteupon von Permmereusperf b U. Na. 80 N. 


